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Der Boers -Aufstand .

Longe Zeit blickte man in Deutschland,
wenn von „ Freiheit " gesprochen wurde, immer
mit einem sehnsüchtigen Seufzer nach England
hinüber, das als das Eldorado irdischer Frei¬
heit galt. In der neueren Zeit ist man aber
in betreff der im britannischen Weltreiche herr¬
schenden Freiheit denn doch zu wesentlicher ver¬
änderter Anschauung gelangt und das alte
Sprichwort, nach welchem nicht -Alles was glänzt
Gold sei , hat sich von Neuem bewahrheitet.
Jene Freiheit , von der schon Schiller so schön
sagt, daß sie durch nichts eingeschränkt sein dürfe,
als durch unserer Mitmenschen gleich ehrwür¬
dige Rechte , ist ein Ideal , das wir auf Erden
wohl niemals erreichen werden und dcßhalb
muß sich an ihrer Stelle die Menschheit einst¬
weilen noch mit der „ Freiheit, die ich meine, "
behelfen. Und diese „ Meinungen " gehen, wie
viele andere, sehr weit auseinander !

Die so oft gepriesene englische Freiheit hat
sich in neuerer Zeit ganz nackt und deutlich als
eine „ Freiheit , die Schwächen ! auszubcuten ",
gezeigt. Wer die schmachvollen Zustände in
Irland dafür noch nicht als einen vollgültigen
Beweis gelten lassen will, der sehe sich nur die
Lage in Südafrika ein wenig genauer an. Und
damit nicht etwa gesagt werden könne, man dürfe
England nicht dafür verantwortlich machen ,
was die eine Parieiregierung thut, so muß da¬
rauf hingewiescn werden, daß die jetzige liberale
Regierung mit Zähigkeit das Erbtheil ihrer
konservativen Vorgängerin festhält. In der
Colonial-, d . h . Ausbeutungspolitik , sind in Eng¬
land Conservative und Liberale ein Herz und
eine Seele .

Vor drei Jahren , unter Lord Beaconsfield ,
Lmrektirte England mitten im Frieden und ohne
^ glichen vernünftigen Vorwand die friedliche
holländische Bauernrepublik Transvaal in Süd¬
afrika. Der Gouverneur des Caplandes hat
allerdings damals in einer langathmigen Aus¬
einandersetzung die Nothwendigkeit dieses Schrit¬
tes nachzuweisen versucht und die Sache gar so
gedreht, als wenn Alles nur „zum Besten " der
Boers geschehe . Aber bei den Boers sind die
Engländer denn doch an die Unrechten gekom¬
men . Die Boers haben nicht einen Augenblick
die Souverämtät der Königin Vicioria im Laude
anerkannt ; sie haben stets und stets gegen die
infame Vergewaltigung ihrer Selbstständigkeit
protestirt; sie haben die Steuern verweigert oder
Loch nur unter Protest bezahlt. Sie haben
Gesandtschaften nach Europa geschickt , um ihre
Unabhängigkeit wiederzuerlangen und, nachdem
alle friedlichen Mittel erschöpft sind , greisen sie
endlich zu den Waffen.

Wie schon bemerkt, hat Gladsrone an der
Annexion des Transvaallandes keine Schuld ;
die Annexion wurde schon unter Beaconsfield
vorgeuommen . Aber Gladstone hat cs versäumt ,das Böse wieder gut zu machen , hat den Boers
ihre Selbstständigkeit nicht wiedergigeben und
dadurch hat er sich zum — wie nennt man es
doch am bezeichnendsten ? — zum Raubgenosseu
seines Amtsvorgängers gemacht .

Als im vorigen Frühjahr in England der
große Wahlkampf zwischen den Couiervativen
Lud Liberalen ausgcfochtenwurde, da verhießen
die Anhänger Gladstone 's laut, wenn sie aus
Ruder kämen , dann würde die nichtswürdige
Politik des Länderraubes , der Unterdrückung,
Anmoralischen Kriege ein Ende gesetzt werden .
Run, die Liberalen sind ans Staatsruder ge¬
langt, Gladstone bekam das Heft in die Hand
Aid gab bald ein glänzendes Zeugniß seines
Gerechtigkeitssinnes. Um ein elendes Lehm¬

hüttennest, Dulcigno , hätte er am liebsten des
Krieges Brandfackel in der Türkei neu auflodern
lassen zu Gunsten der montenegrinischen Berg¬
räuber, eines Völkchens, das bisher noch nicht
die kleinste Probe seines Talents für die Cultur
gezeigt hat. Aber für die berechtigten Klagen
der unterdrückten Boers hatte Gladstone 'kein
Ohr. Und doch handelte es sich in Transvaal¬
land doch nicht um ein Volk von Barbaren oder
Halbbarbaren, sondern um ein Volk europäischer
Abstammung , deren ganzes Verbrechen darin be¬
steht, nichts von England wissen, sich von dessen
Kaufleuten nicht ausbeuten lassen zu wollen.

Die „Daily News " , jetzt Gladstoncs Leib¬
organ , hat unter der früheren Regierung die
Annexion von Transvaal mehrfach eine Nieder¬
trächtigkeit, einen politischen Fehler genannt ,
und heute ? Heute klagt das Blatt die Boers
des Verraths an, weil dieselben das 94. Linien-
regiment angegriffen und vernichtet haben. Die
„Pall Mall Gazette"

, die sonst treu zu Glad¬
stone hält, ist denn diesmal doch anderer Mein¬
ung. Sie verwirft den Ausdruck „ Rebellen",
auf die Boers angewandt , weil Letztere sich nie
als Unterthancn ihrer britischen Majestät be¬
kannt haben, und tritt enrschieden dafür ein,
daß den Boers ber dem gegenwärtigen Kampfe
die Rechte von Kriegführenden zuerkannt werden .
Aus diesem Grunde ist es zum Mindesten ein
neuer Fehler , daß die (englische) Regierung von
Transvaal das Standrecht proklamirt hat . Sie
mag nur zusehen , daß es nicht an ibr selbst
zuerst vollstreckt wird , denn der Aufstand der
Boers macht bedeutende Fortschritte und die
Landeshauptstadt ist in ihren Händen.

Nun , das englische Parlament wird ja in
den nächsten Tagen auch sein Wörtchen mit¬
sprechen ; man darf auf die heftigsten Angriffe
gegen Gladstone gefaßt sein.

Tagesneuigkeiten .
Altenstaig , 7. Jan . Bei der Ergäu -,

zungswahl des Bürgerausschusses am letzten
Mittwoch wurden gewählt 1 ) als Obmann :
Hr. Louis Maier , zur Schwane , 115 St . ;
2) als Mitglieder : die HH . Friedr . Dürr¬
schnabel , z . Adler , 119 St > ; Johs . >

.Lutz,
Glaser , 116 St . ; C. W . Lutz . Kaufmann ,
116 St . ; Franz Ehinger , Seckler, 114St .;
Friedr. Henßler , Flaschner jr . , 112 St .

— Am Sylvesterabend hielt die freiwillige
Feuerwehr Nagold eine Feier zur Erinne¬
rung an die vor 25 Jahren am gleichen Tage
stattgefundene Gründung des Instituts ; ein
offizielles Jubiläum soll im Frühjahr dieses
Jahrs stattfinden.

Der „Staats -Anz." veröffentlicht folgende
Kundgebung : „Aus Anlaß der Krankheit
und des Htnscheidens unseres vielgeliebten Soh¬
nes, des Prinzen Ulrich , sowie auch bei der
Beisetzung desselben, ist mir und meiner Ge¬
mahlin aus sämmtlichen Theilen des Landes
und von allen Elasten der Bevölkerung, nament¬
lich in den Städten Stuttgart und Ludwigs¬
burg, die innigste Thcilnahme kundgegcben
worden. Die rührenden Zeichen des allgemeinen
Mitgefühls sind uns in unserem riesen Schmerze
besonders wohlthuend gewesen und es drängt
mich , meinem und meiner Gemahlin herzlichstem
Danke auch hiefür öffentlich Ausdruck zu geben.

Wilhelm , Prinz v . Württemberg .
"

Der Studirende Tykociner von Warschau ,
der in Tübingen wegen Tödtung des Stu-
direnden Grimm im Zweikampf zu 2 Jahren
8 Monaten Festungshaft verunhellt wenden
ist gestern durch oen Siationskvmmandanwn
nach dem Hohenasperg geleitet worden.

( Vorsicht beim Umgang mitSchußWaffen .) Ein neuer Beweis, daß man mit
Schuß - Waffen nie vorsichtig genug sein kann,
ist ein vor einigen Tagen in Mössingen
vorgekommener bedauerlicher Unglücksfall. Ein
junger Schlosser hatte eine Pistole zu repariren ;
nachdem er die Arbeit beendigt, wollte er das
Schloß probiren , setzte zu diesem Zweck ein
leeres Käpselchen auf und drückte los, indem
cr gleichzeitig , um besser sehen zu können , die
Waffe nahe an die Augen brachte , dabei spritzte
ihm ein Splitter des Käpselchens ins Auge,
dessen Sehkraft dadurch im Nu zerstört ward .
Auch das andere Auge soll verletzt worden sein.— Auf dem Wochenmarkt in Kirchheimwurde einer Butterverkäuferin ihr ganzer Vor¬
rath polizeilich nachgewogen und siehe da —
nicht ein einziger Butterballen wog das Gewicht,das er hätte haben sollen . Zur großen Befrie¬
digung des zahlreich umherstehendenPublikums
wurde der verblüfften Verkäuferin der ganze
Vorrath in kleine Stücke zerschnitten .

— Auf derUracher Alb ist der Schnee
zu Neujahr so reichlich gefallen, daß dort über¬
all der Schlitten zur Vermittlung des Verkehrs
benützt werden kann.

Weinsberg , 4. Jan . Wie im vorigenWinter, so ist auch Heuer wieder von Seiten
der Stadtbehörde die Einrichtung ' getroffen, daß
durchreisende Handwerksbursche im hiesigen
Spital unentgeltlich Bewirthung und Herberge
finden. Seit einigen Wochen nun ist die Ein¬
richtung von der Amtsversammlung für den
ganzen Bezirk angenommen worden und die
Kosten der Verpflegung werden nun in sämmt-
lichen Gemeinden von der Amtspflege getragen.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Stuttgart hat sich in der letztverflossenen
Nacht ein verheiratyeter 50 Jahre alter Priva -
tier in der Heusteigstraße in seiner Wohnung
erschossen. Das Motiv ist unbekannt. — Ein
älterer Bürger von Mühlhausen , OA. Wald¬
see, der mit Holzfällen beschäftigt war, wurde
von einem in unerwarteter Richtung fallenden
Stück Langholz so unglücklich getroffen, daß
der Tod fast augenblicklich eintrat. Die hie¬
durch schwer betroffene Familie yatte vor einigen
Jahren einen erwachsenen Sohn durch den gleichen
Unglücksfall verloren. — In Döttingen
wurde ein Bürger, der im Verdacht des Mutter¬
mordes steht, in Haft genommen. Ueber den
Sektionsbefund verstauter noch nichts Näheres .
— Montag Abend wurde in einem Kleider¬
laden in Eßlingen ein junger Mann, an¬
geblich Kaufmann aus Plochingen, polizeilich
festgenommen, weil er versucht hatte , gefälschte
Wechsel umzusetzen. Der Eßl. Ztg . zufolge ist
er der That geständig und dem Gericot über¬
geben . — In Bietigheim saß ein 8jähriges
Mädchen am Einlegrhürchcn eines geheißten
Ofens , als aus demselben eine brennende Kohle
und zwar auf das Kleidchen des Kindes fiel .
Die Kleidchen fingen sofort zn brennen an nnd
Das Kind trug solche Brandwundcn davon , daß es
nach 30 Stunden starb . —In Heidenhe im haste
ein Flaschnerstehrsting eine geladene Pistole in
der Tasche, wie er nun nach derselben greisen
wollte, entlud sie isich , so daß ihm die rechte
Hand sehr übel zugerichret wurde.

Bayern.
— In Mering fand der Schuhmacher¬

meister Fuchs seinen plötzlichen Tod dadurch ,
daß ihm beim Zuschneider : einer Sohle der
Kneip abglitt und in den rechten Oberschenkel
fuhr . Hiebei wurde die Hauptschlagader durch¬
schnitten und die Verblutung erfolgte so schnell,



daß der Mann in kaum 10 Minuten eine
Leiche war .

Preußen .
— Man Wird sich entsinnen, daß seinerzeit

die Neujahrsansprachen Napoleons III . an das
diplomatischeCorps immer als politische Orakel-
sprüche aufgefaßt wurden und der offiziöse Te¬
legraph beeilte sich dann auch immer, den In¬
halt der kaiserlichen Glückwunschs -Erwiderung
aller Welt müzutheilen . Frankreich hat seine
Vormachtstellung an Deutschland abtreien müssen
und dieses übt seine Würde mit einer überaus
vornehmen Zurückhaltung . Die deutsche Regie¬
rung und vor Allem der Kaiser sind dem Zeit¬
ungstamtam abhold und so kommt es, daß von
der kaiserlichen Neujahrsansprache so viel wie
nichts an das Ohr der Oeffentlichkeit gelangt .
Was die Blätter , die sich als gut unterrichtet
geberden , darüber veröffentlichen , beruht wohl
meist auf Erfindung .

— Nach den gleichlautenden Nachrichten
aus den Hauptstästen der Großmächte ist nun¬
mehr die Idee des europäischen Schiedsgerichts
zur Schlichtung des griechisch- türkischen Streites
fallen gelassen worden, da sowohl die türkischen
als auch die griechischen Staatsmänner sich ge¬
gen das Projekt erklärt haben . Einige Worte ,
welche Kaiser Wilhelm beim Empfang der Bot¬
schafter am Neujahrsfeste über die türkisch¬
griechischen Angelegenheiten geäußert haben soll,
haben namentlich in auswärtigen Hauptstädten
Aufmerksamkeit und theilweise Besorgniß erregt.
Kaiser Wilhelm „soll " nämlich bezüglich der
griechisch- türkischen Grenzfrage gesagt haben,
„ es sähe ja recht kriegerisch aus ! " (?)

— Wie es heißt, wird bei der nächsten
Berathung des Etat für Post und Telegraphie
im Reichstage der Antrag gestellt werden, eine
zweite Zone für Telegramme auf kurze Entfern¬
ungen zu der niedrigeren Taxe von drei Pfen¬
nigen für das Wort der Depesche einzurichten .
Es wird hervorgehoben, daß der kleine Verkehr
unter dem einheitlichen Worttarif stark benach-
theiligt sei , und dürfte nach dem, was verlautet ,
ein derartiger ' Antrag im Reichstag leicht eine
Majorität finden .

— Die jetzt ermittelten vorläufigen Re¬
sultate der Volkszählung lassen nach den An¬
sichten der Statistiker schon zwei erfreuliche
Thatsachen constatiren : einmal , daß gegenüber
dem übermäßigen Zuströmen der Bevölkerung
nach den großen Städten und Jndustriecentren ,
welches bei der vorigen Zählung so vielfache
Besorgnisse erregte, jetzt schon naturgemäß eine
gesundere Vertheilung der Bevölkerung auf das
ganze Land eingetreten ist, und sodann, daß die
Zunahme der Bevölkerung keine so große ist ,
daß auf irgend eine künstliche Weise der Ueber-
völkerung vorgebeugt zu werden brauchte.

— Der „Franks . Ztg." wird aus Berlin
geschrieben : „In der am letzten Donnerstag hier
stattgehabten zweiten Antisemiten-Versammlung
bemerkte man unter den 3000 anwesenden Per-

Aer Spekulant . (Nachdruck verboten .)
Roman nach dem Leben . Von Herbert Kor ff .

(Fortsetzung.)

„ Aber Karl ! Karl ! " rief Adelheid im Uebermaß ihrer schmerzlichen
Empfindungen. „So leichthin beurtheilst Du die Schmach, die mir und
Dir durch jenen Menschen angethan ist ? ! Ach , du liebst mich nicht mehr
— jetzt wird es mir fürchterlich klar ! . . . Alles Andere habe ich er¬
tragen können , jetzt habe ich auch das Herz meines Gatten verloren !
. . . O, ich bin grenzenlos unglücklich ! "

„ Du bist grenzenlos unsinnig, Adelheid !" fuhr Karl heraus. „Du
siehst, ich sinne spät und früh auf unser Fortkommen , und da möchtest
Du mich auch noch in solche privaten Sachen verflechten , die Nichts ein-
bringen. "

„Pui, über Deine Gewinnsucht, Karl, die Dich Deme Ehre ver¬
gessen läßt !"

Karl stürzte aus dem Zimmer . Er suchte zunächst Langenbach
auf , der sich Anfangs etwas verlegen zeigte, sich aber bald faßte ; denn
Karl sagte ihm kein Wort von seiner Frau ; er sprach nur von jener
hübschen Dame , an die er in vergangener Nacht zweihundert Kronen in
Whist verloren hatte. Karl wünschte zu erfahren , wer sie sei , wo sie
wohnte und in welchen Verhältnissen sie lebe.

„ Mir scheint, mein lieber Jürstmann , daß Ihr Herz Feuer ge¬
fangen hat, " sagte Langenbach scherzhaft mir dem Finger drohend. „Die
Dame , von der Sie reden , ist Frau von Köttritz, die Wittwe eines im
letzten Kriege gefallenen Generals ; sie ist iehr reich und liebt die Ver¬
gnügungen. Sie hat viele Anbeter, aber sie if: außerordentlich spröde und

stehen, und auch der vom Polizei -Direktor Hrn.
v. Saldern soeben angetretene vierwöchentliche
Urlaub dürfte nicht ganz der freiwilligen Ini¬
tiative des Beurlaubten entsprungen sein. Ver¬
anlassung dazu soll das Vorgehen gegen die
Pompiers, denen das öffentliche Aufmarschiren
verboten wurde, gegeben haben, wobei das hie¬
sige Gouvernement mit Umgehung des Statt¬
halters so schroff gehandelt und in der Polizei
ein nur zu willfähriges Organ gefunden hat.
Der versöhnenden Politik des Statthalters
konnte ein solches Verfahren natürlich nicht ent¬
sprechen, umsomehr, als sich her-ausgestellt hat,
daß eine Provokation des Militärs von Seiten
der Pompiers (Feuerwehr ) gar nichr stattgefun -
den hat .

Oesterreich-Ungarn .
Die Signatur der inneren Politik Oester¬

reichs wird im neuen Jahre von dem Verhalten
der Regierung und der Parteien zu der neuent¬
standenen Bau ern - Bewegung bedingt. Am
ersten Neujahrstage war eine Deputation für
die Veranstaltung seines Bauerntages in Linz
bei dem Grafen Taaffe, um ihre Beschwerden
über das Verbot der Bauern-Versammlung vor-
zuiragcn . Der Ministerpräsident erklärte, er
müsse dem Statthalter die Entscheidung darüber
überlassen. Was den Bauerntag betrifft , so
habe er nie gezweifelt , daß die Veranstalter
desselben gute Patrioten seien. An dem Vor¬
handensein einer Aufregung wolle er nicht zwei¬
feln, dieselbe werde aber künstlich vermehrt,
denn dies sei überall dort der Fall , wo in
Steuerfragcn die Parteien hineinzuspielen suchen.
Die Parteien gehen da immer weiter, auch in
Insinuationen, als der ruhig denkende Mensch .

Was für ein Stärkungsmittel nöthig war,
um die Abgeordneten während der letzten großen
Nachtsitzung des Abgeordnetenhauses in Wien
kampffähig zu erhalten , davon zeigt der statistische
Ausweis, nach welchem um 11 Uhr 900 Fla¬
schen Bier , 300 Portionen kalter Aufschnitt,
200 Caviar- und Schinkensemmeln und sämmt-
liche Frankfurter Würste und Brode verschwun¬
den waren . Nach 11V» Uhr kamen neue La¬
dungen von Bier , Brod und Schinken. Bei
Schluß der Sitzuiw, . gegen 4 Uhr Morgens,
war auch der neu angekommene Vorrath aufge¬
zehrt und die verschlafenen Kellner antworteten
auf Befragen nur noch mck halblaut : „S ' is
nex mehr da."

Wien . Ein neuer Skandal setzt die öffent¬
liche Meinung in Aufregung . Der Kultusmini¬
ster Baron Conrad soll 30 000 Gulden zur Ein¬
richtung seiner Wohnung einem Fond entnommen
haben, der dazu bestimmt war , den Armen
kostenfrei Schulbücher zu liefern, und über dessen
Verwendung der Volksvertretung keine Rechen¬
schaft zu werden braucht. Die Freunde des
Ministers erwidern auf diesen Angriff, daß die
genannte Summe aus jenem , übrigens sehr

ich glaube kaum , daß sie geneigt sein sollte , sich noch einmal in Hymens
Rosenfesseln schlagen zu lassen ."

Diese Mittheilungen schienen ganz geneigt, die in Karl aufkeimende
Leidenschaft für Frau von Köttritz zu verstärken.

Die Bahn des Lasters ist eine stark abschüssige ; wer sie einmal
betritt, rennt auf ihr sehr bald in immer schnellerer und schnellerer
Gangart fort , dem sicheren Verderben entgegen . Wenige nur finden auf
ihr noch Kraft genug, sich durch einen Seitensprung zu retten.

Karl befand sich auf dieser verderblichen Bahn . Habgier und die
Sucht, als bedenkender Geschäftsmann und feiner, spekulativer Kopf gel¬
ten zu wollen, hakten seine ersten Schritte bestimmt ; die anderen folgten
mit der Nothwendigkeit von Naturgesetzen. Die Gleichgültigkeit gegen
seine ihn so zärtlich liebende junge Gattin entwickelte sich nach dieser
Nothwendigkeit in unglaublich kurzer Zeit zur Untreue ; sein Herz glühte
bereits für eine Andere. Frau vou Köttritz ! so hieß sein neues Ideal .
Sie hatte ihn beim Spieltisch gestern mehrere Mal so sonderbar ange¬
blickt, wenn sie sich unbeachtet glaubte und so schnell ihre Blicke gesenkt,
wen . , sie denen Karls begegnet war. Dieses Zeichen deutete er für sich
günstig ans ; für ihn war kein Zweifel mehr, daß Frau von Köttritz ihn
wieder liebe .

Dieser Gedanke machte ihn glücklich und er verbarg sein Glück
auch keineswegs. Wozu sollte er auch vor seinem Freunde Langenbach
Geheimnisse haben !

Langenbach war über die Entdeckung nicht minder erfreut . Bot
sie ihm doch eine erwünschte Gelegenheit, sein Opfer noch fester zu um¬
garnen . Er benutzte die jetzige L-ümmung seines Freundes , um zuerst
von dem anzufangen, was zwischen Adelheid und ihm vorgefalleu war.

sonen ein zahlreiches Kontingent aus der eigent¬
lichen bürgerlichen Bevölkerung. Es werden die
Bewohner der Häuser gewisser Stadttheile mit
Brandblättern gegen die Inden förmlich über¬
schüttet , und es scheint, daß die Bewegung jetzt
größere Dimensionen annehmen werde . Man
hat schon besondere Organe ausschließlich zum
Zwecke der Judenhetze gegründet, so in Dres¬
den die „ Deutsche Reform " , in Liegnitz die
„Patriotische Zeitung " rc . ; die hier erscheinende
„ Ostend-Zeitung "

, ein kleines Vorstadt -Blätt¬
chen , erscheint jetzt alltäglich unter dem Namen
das „ Deutsche Blatt "

, ferner sollen in verschie¬
denen entlegenen Bezirken Lokalblätter zur Unter¬
stützung der antisemitischen Agitation gegründet
werden.

Berlin , 3. Jan . In diplomatischen
Kreisen versichert man mit großer Bestimmtheit,
daß die Bemühungen der Mächte , auf fried¬
lichem Wege die griechische Frage zu vermitteln ,
fortgesetzt würden. Man verspricht sich hier
viel von dem Einfluß des Grafen Hatzfeldt bei
dem Sultan und es dürfte die Rückkehr des
genannten Diplomaten auf seinen Posten früher
erfolgen, als ursprünglich geplant war.

(Zur Sitte der Neujahrsgcatulation.) Eine
lustige Parodie der Neujahrswünsche hat ein
Herr in H . in Westfalen an einen seiner aus¬
wärtigen Freunde versendet ; sein Wunsch lautet
wörtlich : „ Empfangen Sie meine aufrichtigen
Glückwünsche zum neuen Jahr . Ich bitte Sie,
dieselben guten Wünsche zugleich auch für die
folgenden neunzehn Jahre dieses Jahrhunderts
entgegenzunehmen . Dagegen gestatte ich mir,
den üblichen Neujahrsausdmck Ihrer wohlwollen¬
den Gesinnungen gegen mich für dieses Jahr¬
hundert ebenfalls als empfangen zu betrachten."

Cassel , 2 . Jan . Hofprediger Stöcker
wird am 5. 0. dahier einen öffentlichen Vor-
tra ; halten , und zwar über das Thema :
„ Wahrer und falscher Liberalismus. " Der Zu¬
drang zur Erlangung von Eintrittskarten ist
ein außerordentlicher, so daß heute schon kein
Bittet mehr zu haben ist . Um indessen der
weiteren Nachfrage nach Möglichkeit genügen
zu können , will man den Vortrag anstatt im
Stadtparksaal im Thalia -Theater halten lassen ,
das weit über tausend Personen faßt.

Halb er stadt . Thomas' Höllenmaschine,
die einst im Bremerhafen so schreckliches Unheil
anrichtete, hat seltsamerweise jetzt noch ein
Opfer gefordert. Ein ebenfalls Thomas heißen¬
der Rentier , der mit Bezug auf die Bremer -
Hafener Unthat oft mit seinem Namen gehän¬
selt wurde, nahm sich das so zu Herzen , daß
er seinem Leben durch Erhängen ein Ende
machte -

Elsaß-Lothringen.
Aus Straßburg wird berichtet : Wie

verlautet , soll ein Zurdispositionstellen ver¬
schiedener höheren Militärs und namentlich
solcher des Gouvernements unmittelbar bevor¬



reichen Fonds nur leihweise genommen wor¬
den sei.

Italien.
Die Jrredentisten in Italien ma¬

chen auch dem Schweizercunton Tessin Sor¬
gen. Die in der italienischen Messe betriebene
Agitation für die Einbeziehung dieses Cantons
in oas italienische Zollgebiet hat solche Dimen¬
sionen angenommen, daß der italienische Mini¬
ster Cairoli es angezeigt fand, dem schweizeri¬
schen Gesandten zu erklären, daß all die Ge¬
rüchte und Combinationen vollkommen unbe¬
gründet sind. Auch Oesterreich fühlt sich wie¬
der durch die Jrredentisten beunruhigt . Eine
große antiösterreichische Demonstration wird
um Todestage eines irredentistischen Helden be¬
absichtigt , die zu verhindern die Regierung ernst¬
lich bemüht sein soll .

Frankreich .
— In die Todtenliste des neuen Jahres

ist als erster unter den allgemein bekannten
Männern der Erzrevolutionär Blanqni einzu-
Iragen , welcher am Nenjahrstaqe zu Maris ver¬
storben ist . Blanqni, der 75 Jahre alt gewor¬
den ist, war Revolutionär aus Princip. Das
bourbonische Königthum bekämpfte er so lange ,
bis es 1830 stürzte. Dann wühlte er gegen
die Orleans, so daß er 1840 zum Tode ver-
urthcilt wurde. Nach seiner Begnadigung
wanderte er in's Zuchthaus , bis ihn die Revo¬
lution von 1848 befreite . Er dankte der Re¬
publik dadurch, daß er auch sie bekämpfte , eben¬
so wie das zweite Empire , das ihn bis 1859
in 's Gefängniß zurückführte . 1871 wurde er
Mitglied der Regierung der Commune, als
solches 1871 zum Tooe verurtheilt , .wieder zu
lebenslänglicher Gefangenschaft begnadigt, im
vorigen Jahre amnestirt, um sofort wieder den
Kampf gegen Gambetta und die Republik auf¬
zunehmen, bis endlich der Tod den ruhelosen
Wühler abberufen hat.

Belgien.
Brüssel . Vor wenigen Tagen ist dem

vor etwa 7 Wochen eingelieferten gefürchteten
Einbrecher Ressert die Flucht aus dem Männer¬
zuchthaus hierseldst unter ganz besonderen Um¬
ständen gelungen. Er wurde als Schreiner be¬
schäftigt und verschaffte sich dabei eine Feile
und die festen Schnüre von einer Anzahl Sä¬
gen ; mit der erstcren durchbrach er in nächte¬
langer Arbeit die Eisenstäbe seines Zellenfensters ;
aus den letzteren fertigte er die Strickleiter .
Die Aufmerksamkeitder Schildwache täuschte er
durch Schwärzen seiner Hellen Sträflingskfti-
dung. Er besuchte zuerst seine frühere Geliebte
in Karlsruhe und verübte sofort in einem Kauf¬
mannshause einen Einbruch, der ihm kein Geld
und, zu seinem Bedauern , nur einen Frauen-
regenmantel verschaffte . Das seltsame Costüm
machte ihn auffällig , er wurde erkannt , ver¬
haftet und wieder eingesperrt.

England .
London , 5. Jan . Einer Meldung aus

New-Castle zufolge drang ein Heerhaufen der
Boers in das Natalgebiet ein, um gegen den
Vormarsch der britischen Truppen vom Natal¬
gebiet aus und über Drakersberg Widerstand
zu leisten.

London , 5. Jan . Am Montag wurde
viermal versucht , die Liverpooler Docks mittelst
Petroleum in Brand zu stecken.

London , 5. Jan . Die Regierung hat
beschlossen, einige weitere britische Regimenter
von Indien nach Transvaal zu senden.

— Die angeklagten Jren-Führer Parnell ,
Sullivan und Genossen beabsichtigen , der Eröff¬
nung des Parlaments beizuwohnen . Im Hoch-
verrathsprocesse wird mit dem Zeugenverhör ,
das Freitag Nachmittag begonnen hatte , fort¬
gefahren. Der Prozeß wird in Folge der aus¬
gedehnten Zeugenvernehmungen noch mehrere
Wochen andauern .

— Der Präsident der Cap - Colonie hat
der Regierung relegraphisch angezeigt, daß er
nicht im Stande sei , die Boers des Oranje-
Freistaats von oer Teilnahme an dem Auf¬
stande im Transvaqllande zurückzuhalten und
daß er voraussichtlich in wenigen Tagen ge-
nöthigt sein dürfte , seinen Posten niederzulegen.

Griechenland.
Athen , 4. Januar. Nahezu 82000 Re¬

servisten und National- Gardisten im Alter von
30 bis 40 Jahren sollen einb erufen werden.

Spanien.
Messina , 5. Jan . In und bei Barce¬

lona , in der Provinz Messina, wurden in Folge
des anhaltenden Regens die Flußdämme durch¬
brochen und herrscht unter der Bevölkerung
die furchtbarste Aufregung.

Amerika.
Amerika . Die erste Volkszählung ist

nahezu beendigt und giebt die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten auf über 51000000 See¬
len an.

New - Uork , 30. Dez . In dem gesumm¬
ten Ländergebiet der Vereinigten Staaten herrscht
eine entsetzliche Kälte , und zwar hat sich die
kalte Witterung seit drei Tagen immer weiter
ostwärts ausgebreitet . In den nordwestlichen
Staaten begann die Kälte am Montag und
das Thermometer fiel am Dienstag zu St .
Paul in Minnesota bis —26° Rsaumur, zu
Fort Garry in Manitoba bis —33° R.

die Ehre, Sie zu sehen, daß ich glaubte , Ihnen
diese kleine Aufmerksamkeit schuldig zu sein."

(Die praktischen Amerikaner .) In
einer Stadt bei New-Iork haben die Stadtver¬
ordneten folgenden Beschluß gefaßt : Alle inner¬
halb der Stadt ausgegriffenen Stromer werden
zu 30tägigem Steinklopsen verurtheilt.

(Im Bankgebäude .) Portier : Sehen
Sie nicht daß das Durchgehen hier verboten
ist ? Herr : Äh, entschuldigen Sie, ich glaubte ,
das Verbot gelte nur Ihren Beamten .

(Bedientenschlauheit .) Mago : Wa¬
rum packst Du denn die Cigarren in die Stie¬
fel des Herrn Baron ? — Bedienter : Weil der
Herr Baron, wenn er in Basen angekommen
ist, jedenfalls sagen wird : wie kann Er, Kameel,
die Cigarren in die Stiefel packen, nun rauch
Er sie selber !

Vermischtes .
(Szene vor den Geschworenen .) Präsident :

„Was wollten Sie denn mit dem gestohlenen
Gegenstände anfangen ?" — Angeklagter mit
süßer Stimme : „ Ihnen , Herr Präsident, ein
Weihnachtsgeschenk machen , denn ich habe so oft

Alteustaig Stadt. Schrannen -Zettel
vom 5. Januar 1881 .
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Dinkel alter .
Dinkel neuer
Bohnen . .
Haber . .
Gerste . . .
Weizen . .
Roggen . .
Mühlsrucht .
Linsen-Gerste

Viktualienpreis e
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig

am 5. Januar 1881 .
V- Kilo Butter 80 Pfg., 2 Eier 14 Pf.

Briefkaste ».
An 4. § . H. l Mancher Bock ist schon ge¬

schossen worden und wird noch geschossen wer¬
den ! Die zu eifrige Ausführung des klang- und
schwungvollen Berufs an benanntem Tage ist
von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet zu e nt-
schuldigen . Ihr Urtheil ist zu streng !

Zweisilbige Charade.
Nur wenig fehlt dem Ersten zum Baron ,

In ihrer Art hofft Arbeit auf den Lohn .
Nennst Du sie doppelt , so stellt sich Dir dar
Ein Unhold, ein Zerstörer , ein Barbar .

Die Zweite ist ein brauner Wnndersaft ,
Vom Wein der L>prudelgeist , vom Brod die Kraft,
Zu dessen Lobe manches Lied erklingt ,
Wo eine lustige Gesellschaft trinkt .

Das Ganze nennt Dir einen flinken Mann ,
Der erntet stets , wo er nicht säen kan»,
Der immer nimmt, was man zum Nehmen wählt.
Und Frauen nicht zu seiner Kundschaft zählt.

(Auflösung folgt in nächster Nummer. )

L68t6l1l1H § 6l1
auf dieses Blatt können noch fortwährend ge¬
macht werden. Bereits erschienene Nummern
werden nachgeliefert.

„Ich weiß schon "
, entgegnete Karl lächelnd, „ meine Frau hat mir

davon erzählt ! "
„ So , so ! Sie sagte Ihnen schon davon ?"
„Ja "

, fuhr Karl fort , „ sie sagte, daß Sie ein Ungeheuer, ein
aufdringlicher , ein falscher Freund wären ! Ja , sie ist wüthend auf erie .
Es har mir Mühe gemacht , ihr den Kopf zurecht zu setzen ! "

„ Alle Teufel ! So tragisch hat sie meine harmlosen Galanterien
ausgenommen? Hätte ich das ahnen können ! Aber wahrhaftig , Ihre
Frau ist auch so sonderbar ! "

„ Zürnen Sie ihr nicht , Langenbach! " redete ihn Karl zu . „ Ich
will Ihnen sagen , meine Frau kennt die Welt noch zu wenig und ihre
Mutrer har ihr so engherzige Begriffe vom Leben beigebracht. Können
Sie sich vorstellen , daß sie sogar forderte, ich solle Sie nicht mehr bei
mir empfangen ?"

„Ich werde mich darnach richten ! Ich werde sie nie wieder durch
meinen Anblick belästigen. "

„Oh , das wäre schön, lieber Langenbach. Das hieße doch gerade¬
zu, sie in ihren widersinnigen Grillen bestärken . Nein , Sie werden nach
wie vor kommen und mich besuchen, wenn es Ihnen angenehm ist , oder
ich werde ernstlich böse ! "

„ Gut, mein Freund "
, versetzte Langenbach. „Sie sollen sich nicht da¬

rüber beklagen , daß ich Sie wegen der Marotten Ihrer Frau vernachlässige . "
„ Natürlich werden Sie ihr sorgfältig verheimlichen , was ich wegen

Frau von Köitritz mit Ihnen besprochen habe. "
„ Gewiß , mein Freund , wenngleich diese Ihre neue Liebesaffaire

durchaus nicht nach meinem Geschmack ist . Sie werden vermuthlich zu
Frau von Köttritz eilen , werden dort Zeit und Geld verschwenden und
darüber vielleicht so manches schöne Geschäft vernachlässigen. "

„ Das ist lustig von Ihnen , Langenbach, daß Sie mir jetzt eben¬
so Moral predigen wie meine Frau ! "

„Es ist nur eine freundschaftliche Warnung, die ich Ihnen zukom -
meu lasse. Wenn Sie zu Frau von Köttritz gehen, kostet es Ihnen
ein Heidengeld . Bei ihr verkehren Barone, Großgrundbesitzer, Bankiers
und dergleichen , da wird gespielt und zwar hoch gespielt ; man kann
sich nicht gut ausschließen. . . . "

„ Man muß mit den Wölfen heulen" , versetzte Karl achselzuckend,
„zudem werde ich im Spiel nicht immer soviel Unglück haben wie gestern.
Ich wäre gern heute Abend zu der jungen Wittwe gegangen : indessen ,
was Sie da eben vom Spiel sagen , erinnert mich daran, daß ich kein
Geld mehr habe . Das gestrige Fest har mich vollständig ausgebeutelt ."

„ Nun , da wäre wohl Rath zu schaffen. Die Coürse stehen jetzt
hoch ; Sie müßten einige Papiere verkaufen. Ja einiger Zeit, wenn
Sie wieder gute Geschäfte gemacht haben und die Course wieder gefallen
sind, dann kaufen Sie wieder. Auf diese Weise hätten Sie gleich noch
einen erheblichen Nutzen ."

„ Sie haben Recht , lieber Langenbach" , sagte Karl nach einer
Pause des Nachdenkens . „Die Papiere lauten aber auf den Namen
meiner Frau. "

Langenbach wiegte den Kopf hin und her.
„ Sie müßten Ihrer Frau sagen , daß Sie ein brillantes Geschäft

in Aussicht hätten und sie veranlassen, daß sie die Papiere auf Ihren
Namen überträgt."

„ Richtig ! So wird es gehen . Ich eile sogleich nach Hause. Sie
erwanen mich doch . Langenbach! Ich wurde Sie nämlich bitten, den
Verkauf für mich zu besorgen . Ich bin darin nicht so bewandert ! "

(Fortetzung folgt .)



Stadt Alter,staig.

Brennholz-Verkauf
Am Mitt
woch de»

LS Jannar ,
Nachmit-

-V tags L Uhr
^ auf hiesigem"

Rathhaus , aus
dem Stodtwald Primen 1 . Buch¬
halde :

3 Rm . buchene Prügel ,
2 „ birkene „

15 „ tannene Prügel ,
505 „ gemischte Reisprügel.

Entsprungen
ist am Mittwoch den 5. Januar
ein Läuferschwer« auf der Straße
von Burrweiler in der Richtung nach
Grömbach. Dasselbe wolle bei Er¬
greifen dem Johannes Mädcr
in Durrweiler gegen Belohnung An¬
geführt werden.

Herloren
ging in letzter Woche von Ebhausen
nach Nagold ein blauer Ueber -
zieher. Der ehrliche Finder wolle
denselben im Waldhorn in Eb¬
hausen gegen Belohnung abgeben.

Stadtgemeinde Nagold .
Stamm - und

Brenaholz -Verkanf
1) am Dienstag den 11 . Januar
Brennholz aus Distrikt Killberg ,
Abth . Obere Lache :

230 Rm . eichene Schtr . ». Prügel ,
120 Rm . Nadelholz - Schtr. und

Prügel,
17 Rm. buchene, «spene und

birkene Schtr. u. Prügel ,
95 Rm . eichenes u. tannenes

Stockholz,
5300 Stück vorzügliche meist

hartholzeue Laubholz-
Wellen und

1200 Stück Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft Morgens S

Uhr, auf der Strotze nach Freuden
siadt bei der sogenannten großen
Dirke.

Abfuhr sehr günstig.
2) am Mittwoch den 12 . Jan .

Stammholz aus Distrikt Winter -
Halde, und zwar;

85 Stück (meist schwächere)
Eichen von allen Länge
klaffen,, zu Säg--, Bau-,
Kiffer- und sonstigem Werk
bolz tauglich ;

20 Stück meist weißMnnenes
Langholz II . und Sägholz
1 , II . u . Lll. Klasse ; ferner
3 Glatibucken .

Zusammenkunft Vormittags BVs
Uhr auf der alten Straße nach
Unterschwoudorf beim sogen . Wintcr-
örückle.

Eemeinderath .
Spielbecg .

Der Umw zeichnete verkauft am
Montag den 17. Januar v. I .

Nachmittags 1 Uhr
seine 2 zum Zug tauglichen

-A- ^ ^ /Z'

Rappen, Wallachen,
beide 6 ela ine alt.

Jaksb Braun ,
Fuhrmann.

Bekanntmachungen.

Ebhause n.

Schuld - L Bürgfltzeine
, mrstickt W . Nicker .

^ LandwirthschaMche Maschinen ^
^ ais : Göpel , Dreschmaschinen, Futterschneid- ü
K Maschinen in 4 Sorten, Rübenschneider,A
^ Pumpen , Brückenwagen n. s . w . v
I » bringe ich in empfehlende Erinnerung unter Garantie.

VtzNLklor.

^ a g 0 ! 4

LoMmi88ioN8 - 6686ffÖkt .
Der Unterzeichnete erlaubt sich dem verehrlichen hiesigen und aus'

wärtigen Publikum die ergebenste Anzeige zu machen , daß er auf hie-
stgem Platz ein

errichtet und empfiehlt sich in Anfertigung von Klagschreiben , Mieths-
und Kaufverträgen , Dienstgesnchen , Einzug von Nechnungs- Ausstäuden,
sowie in dieses Fach einschlägigen Geschäften , und sieht gefäll. Aufträgen
unter Zusicherung reeller und pünktlicher Bedienung entgegen .

Gart Lipp.

LdtlLU86N .
Neueste patentirte

kckmil ! 6ii - 8tri6 !rmck86ffjck6u
ohne Nadeln.

Dieselben sind von größter Leistungsfähigkeit, solid gebaut
^und einfach zu behandeln . Der Preis ist äußerst billig und es sind

die Maschinen zur gefälligen Einsicht in Betrieb bei mir zu sehen.
Zugleich empfehle ich mein Lager in allen Sorten der besten

! deutschen
A nr K 8 6 /r r 6 -r

für Familien und Gewerbe.
W. venglep.

Schöne
Alten st aig .

e ^ ^ / 6 c? 6 -

schon von 2 M. 50 Pfg an per Pfund empfiehlt
4 . 1^. Hiucleuuaolt.

LbllSU86N .

! !

Meine Fabrikate in :

Mott -
, 6ÜMl- unä ?korä6

l6M6il6N ,
Mj

Frnekte uirä Kutto^r
empfehle zu billigen Preisen geneigter Abnahme.

Tuchmacher.

in Hunderttheiten des Kubikmeters
empfiehlt zmnPreise von 30 ^ W . Nicker.

Altenstaig .
Sämmtliche in den hiesigen Schüler?

cingeführten
8elluIbÜ6ll6 ?

sind in soliden Einbänden vorräthig
in der

W . Rieker ' schen Buchhandlung .

I 'ür Damen.
N Äitisolt -^ oliotzieii -

6iarnitiir !
«.ns 8o1iiiAsi '- 8irr>c:r8t8liI

l Kilvsrstssl ),
sntliMtond : DugHneide -, Waget -,
Ktick - , KnopflocHscHeere mit
SteNNtircriibe und tzoctzfeines
Grerrnrnesfer in Nriü 'antenr
Karton

A 4/ </ - / » .
I)8UörIi8kt 88d unvsrivüstlioli böi

üvissiAstein Üsbrrmed . Garantie
der WorzügticHNeit «lurcii Uiiek -
88 ^ 186 im niolit oovvsiiirsiideii
r ^Us.

Mlllslm 3sWsr in Lvln ,
Iskdollsiistrasss 7 .

Nestitutions - Schwärze!
!das vortrefflichste Mittel, um ab-
Iaetragenedunkle(graue braun -,
Maue) , hauptsächlich schwarze !
»Kleider, auch Möbelstoffe,!
lieien sie aus Wolle , Baum
»wolle oder Sammt , besonders
»noch die dunklen Militärklei -
»der, schwarze Filzhüte rc. rc.
»durch einfaches Bürsten uiit dieser
»Flüssigkeit, ohne sie zu zer¬
trennen , wieder aufzufärben ,
Sdast sie wie neu erscheinen
Ut in Flaschen zu 50 ^ und
»25^ zu beziehen vom Fabrikanten
lO . Sautermeister zur Obern
»Apotheke Rottweil a. N., so-j
»wie aus der Niederlage für :
zAltenftaig: Buchdrucker Rieker!

» » » » » » » » » » » »
rs Auch in Fachkreisen anerkannt. »
» Herrn W . H . Zickenheimer »
g, in Mainz ! ,
g Jena , 22 . Januar 1880 . ,

Hicruit ersuche Sie , mir auf 's* Neue 50/z Flaschen Ihres ^
» rheinischen *
K Trauben- Bruft - Honigs >
» zuzusendcn . Ihr seil Jahren ,
, beliebt gewordenes Präparat, „

welches stets von vorzüglicher* Wirkung und tadelloser Kc-
» schaffenheit . erfreur sich mit Vor- »
W liebe des ungetheilten Beifalls A
S der Consumentcn und mehr und
^ mebr auch der Anerkennung von »

-Seiten ber Aeizte. »^ A . E. Weber , Apotheker .^ Seit ! 5 Jahren bei allen ^
» Leiden der Athmungs - Organe »
N vorzüglich bewährt, ist der ächte ,
« rheinische Trarzben - Brnft - ,
N Horrig, zugleich im Gebrauchs

das . angenehmste Hausmittel
welches sich durch "
feinsten intensiven »
Traubengeschmack ,

auszeichnet. — ,
Tlljein äelll mit
nebige ; Verschluß- "

meuke ocs gerichckich anerkannten ^
» Erfinders zu haben in Alten - »
» staig bei Chr . Burghard ,
» am Marktplatz . ,
rZ » » s » » » » » s « »
20 -Frantenstücke . sl. 10. 10—11
Dukaten . . . . 9 . 54— 59

:!." var!iou ,Dmd uns ^ erla >' L- . -ttieker >11 .'rurnkaig.
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